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„Jede notwendige Forderung, die 
Leistungskraft eines Betriebes zu 
erhöhen, ist zuerst ein Anspruch 
an die Werktätigen, an ihr Wis­
sen und Verständnis, an ihre Be­
reitschaft und Fähigkeiten." 
Diese Worte des stellvertreten­
den Parteisekretärs des Gummi­
kombinates „Taurus" in Buda­
pest, Genossen Grenczer, waren 
keine Einzelmeinung. Als Gast 
der Bruderzeitschrift „Pärtelet" 
fand ich sie oft auch bei den an­
deren Zusammenkünften mit un­
garischen Kommunisten bestä­
tigt.
Das Verständnis der Werktätigen 
für die Politik des XII. Parteitages 
der USAP zu vertiefen, ihre Be­
reitschaft und Initiative zu för­
dern bestimmen die Führungstä­
tigkeit der Parteiorganisationen 
und leitenden Organe. Überall, ob 
in der Hauptstadt oder in den Ko- 
mitaten (Bezirken) Pest und Mis­
kolc, sind die Genossen bestrebt, 
das Niveau,, die Qualität der poli­
tischen Massenarbeit weiter zu 
verbessern. Dafür werden objek­
tive Ursachen in Betracht gezo­
gen. Die vom XII. Parteitag voll­
zogene Hinwendung zur intensiv 
erweiterten Reproduktion der 
Volkswirtschaft als notwendiger 
weiterer Schritt auf dem Wege 
zur entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft, der entschlossene 
Beitrag Ungarns zur Durchkreu­
zung der Hochrüstungs- und Kon­
frontationspläne der imperialisti­
schen Staaten erfordern soziali­
stische Bewußtheit, klassenmä­
ßige Haltung, patriotisches und 
internationalistisches Handeln al­
ler Werktätigen, voran der Kom­
munisten.

Ungarns Kommunisten mit 
wirksamer Massenarbeit

Von Werner Scholz
Als Voraussetzung für niveau­
volle Massenarbeit betrachten 
die Grundorganisationen der 
USAP die Befähigung der Mit­
glieder und Kandidaten zum poli­
tischen Gespräch, ihre Schulung 
und Qualifizierung. Oftmals wer­
den in den Mitgliederversamm­
lungen Argumentationen des ZK 
zu internationalen Ereignissen 
besprochen und aus der Entwick­
lung der Weltsituation notwen-
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dige Anforderungen für den eige­
nen Verantwortungsbereich ab­
geleitet. Breiten Raum nehmen 
Debatten über ökonomische Zu­
sammenhänge und darüber ein, 
welcher Beitrag im eigenen Be­
trieb zur Realisierung der Wirt­
schaftsstrategie zu leisten ist. 
Großer Wert wir^ darauf gelegt, 
die Grunderkenntnis zu vertiefen, 
daß die Wirtschaft das entschei­
dende Bewährungsfeld für revo­

lutionäres Handeln ist, weil vor 
allem hier die Entscheidungen 
über die weitere Festigung des 
Sozialismus im Lande, zur Siche­
rung des Friedens in der Klassen­
auseinandersetzung mit dem Im­
perialismus fallen. Jeder trägt 
also mit guten Arbeitsleistungen 
dazu bei, daß durch die wach­
sende Macht des Sozialismus 
dem aggressiven Kurs der 
NATO-Strategen unüberwind­
bare Barrieren entgegengestellt 
werden.
Das Ziel solcher Mitgliederver­
sammlungen besteht darin, den 
Kommunisten zu helfen, Grund­
fragen der Politik anschaulich, 
verständlich und überzeugend im 
Arbeitskollektiv erklären zu kön­
nen. Ein herausragendes Thema 
in den Mitgliederversammlungen 
zur Auswertung der Dezember- 
Tagung des ZK zum Planentwurf 
1983 war, wie jeder Genosse in 
seinem Kollektiv den volkswirt­
schaftlichen Zusammenhang von 
Fondsökonomie mit steigender 
Arbeitsproduktivität klarmachen 
und auf Reserven hinweisen 
kann. Hierüber Klarheit zu schaf­
fen ist für die rohstoffarme Volks­
wirtschaft Ungarns ein vorrangi­
ges Problem. Daher richten die 
Genossen gemeinsam mit ihren 
Arbeitskollegen ihre Anstrengun­
gen auf die Materialökonomie. 
Im sozialistischen Wettbewerb 
besitzen gute Resultate zur Sen­
kung des Materialaufwandes ei­
nen hohen Stellenwert.
Die Genossen der LPG Dänszent- 
mikcös, Komitat Pest, nutzen 
auch das Parteilehrjahr dazu, die 
marxistisch-leninistische Lehre 
eng mit den ökonomischen Auf-
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